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Größe ist nicht alles – Kommunale Effizienz 

in Sachsen-Anhalt 

Eine Studie des Instituts für Wirtschaftsforschung Halle (IWH) in Zusammen-
arbeit mit dem Lehrstuhl für Ökonometrie an der Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg hat die Gemeindestruktur in Sachsen-Anhalt im Jahr 2004 
– kurz vor der dortigen Gemeindegebietsreform – untersucht. Sie kommt 
zu dem Ergebnis, dass dezentrale Verwaltungsformen keinen signifikanten 
Effizienznachteil gegenüber Einheitsgemeinden aufweisen müssen. Zudem 
hatte die Mehrheit der sachsen-anhaltischen Gemeinden durch die Bildung 
von Verwaltungsgemeinschaften bereits vor der Reform eine weitgehend 
effiziente „Betriebsgröße“. 

Kommunale Effizienz, d. h. hier die möglichst kostengünstige Bereitstellung einer 

vorgegebenen Menge und Qualität an kommunalen Leistungen, lässt sich der 

Studie zufolge weder an einer bestimmten Mindesteinwohnerzahl noch an der 

Verwaltungsform festmachen. Stattdessen fanden sich unter den kleinen wie 

den großen Gemeinden, den Einheitsgemeinden wie den Verwaltungsgemein-

schaften sowohl besonders effiziente als auch besonders ineffiziente Gemein-

den. Die Ursachen für eventuelle Effizienzdefizite sind dabei vielfältig und vom 

jeweiligen Einzelfall abhängig. Sie können nach Ansicht der Autoren nicht über Pau-

schalmaßnahmen im Rahmen von Gemeindegebietsreformen behoben werden. 

Insgesamt stützt die Untersuchung zwar nicht den Erhalt von Kleinstgemeinden 

oder die Bildung von Verwaltungsgemeinschaften mit Mitgliedsgemeinden in 

zweistelliger Zahl. Die Ergebnisse liefern jedoch auch keinen Beleg für die Not-

wendigkeit, die Anzahl der Städte und Gemeinden in Sachsen-Anhalt von 1 118 

im Jahr 2004 auf aktuell 219 zu reduzieren – selbst unter Berücksichtigung des 

sich abzeichnenden Bevölkerungsrückganges. Angesichts der unabsehbaren 

Kosten einer erneuten Reform befürworten die Autoren der Studie dennoch 

keine Umkehr der erst Anfang 2011 abgeschlossenen Gemeindegebietsreform 

in Sachsen-Anhalt. 

Gemeindegebietsreformen wurden und werden in vielen Bundesländern vorge-

nommen. Im Rahmen dieser Reformen werden Gemeinden zusammengelegt 

und zentralisierte Verwaltungsformen geschaffen (Einheitsgemeinde statt Verwal-

tungsgemeinschaft). Man erhofft sich davon Kosteneinsparungen bzw. Effizienz-

steigerungen bei kommunalen Leistungen. 
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Das Institut für Wirtschaftsforschung Halle (IWH) widmet sich der Erforschung der Entwicklungen „Von 

der Transformation zur europäischen Integration“. Dieses Forschungsprofil ist auf zwei Bereiche kon-

zentriert: Programmbereich I befasst sich mit Wachstum und wirtschaftlicher Integration, Programmbe-

reich II mit der Analyse von Transformationsprozessen. Unter dem allgemeinen Forschungsthema ge-

nießt die wirtschaftliche Entwicklung Ostdeutschlands besondere Aufmerksamkeit. Das IWH ist in drei 

wissenschaftlichen Abteilungen organisiert: Makroökonomik, Strukturökonomik und Stadtökonomik. Die 

Forschung wird in inhaltlich definierten Forschungsschwerpunkten durchgeführt, die auf mittlere Frist 

eingerichtet sind und abteilungsübergreifend spezifische Kompetenzen bündeln. Diese For-

schungsschwerpunkte sind als Ort der Einheit von wissenschaftlicher Forschung und wirtschaftspoliti-

scher Beratung zu verstehen. Das IWH ist Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft. 


